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Workshop: Vergessen Sie Willkommenskultur
IQ-Kongress „Gekommen, um zu bleiben – Zur Zukunft der Integration in Deutschland, 

04./05. Februar 2014, Berlin
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Rainer Bußmann 
Landesnetzwerk Niedersachsen

� 23 Teilprojekte
� koordiniert durch Maßarbeit kAöR
� Akteure (Jobcenter, Kammern, Bildungsträger, 

Universitäten)
� Themen
� 2 Teilprojekte mit Thema Zuwanderung 
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Miguel Montero-Lange
Botschaft von Spanien in Berlin

� „Überblick über die Situation in Spanien“
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AKTIVITÄTEN DER ABTEILUNG FÜR ARBEIT UND SOZIALES
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• Förderung der Mobilität

• Beratung in Spanien und Deutschland

• Evaluation und Qualitätsstandards

• Partnerschaften / Netzwerke
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Folgen schlechter Praxis:

Schaden für die Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen
Abbruch von Projekten
Mediale Pauschalisierung
Misstrauen und Unsicherheit
Zurückhaltung bei Interessierten

Herausforderungen: 

Qualitätsstandards
Verstärkte Netzwerkarbeit
Mediale Darstellung guter Praxis

Fragen:

Verbindlichkeit von Handlungsempfehlungen
Überprüfbarkeit von Standards

Netzwerk „Integration durch Qualifizierung  (IQ)“ www.netzwerk-iq.de   I   © 2012 
BEISPIEL EINER HANDLUNGSEMPFEHLUNG

ANSPRACHE UND INFORMATION VORBEREITUNG DES UMZUGS 
UND ERSTE SCHRITTE IN DER 
ZIELREGION

UNTERSTÜTZUNG BEI DER 
BERUFLICHEN UND SOZIALEN 
INTEGRATION

Information in spanischer Sprache 

Einbeziehung von Arbeitsverwaltungen 
und Unternehmen

Bereits in Spanien auf die Region und auf 
das Unternehmen vorbereiten

Förderung der Deutschkenntnisse in 
Spanien 

Umfassende Informationen über den 
Ausbildungs- und Arbeitsplatz

Nutzung bestehender Förderinstrumente 
und Beratungsstellen

Partnerschaften und Netzwerke nutzen

Vorbereitung der Ankunft der Zuwanderer

Unterstützung bei Behördengängen nach 
der Ankunft

Bereitstellung von Willkommenspaketen

Bestehende Beratungs- und 
Unterstützungsstrukturen in der Region  
einbinden

Betriebliche Handlungsfelder

Zusätzliche Unterstützung während der
Ausbildung

Förderung des Familiennachzuges

Stärkung der Bindung an die Region
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Peter Müller 
Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft gGmbH
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� Zeitnahe Lösung

„Ich habe einen Personalbedarf, und ich habe ihn jetzt!“

� Risikobewertung

„Wer gibt mir die Garantie, dass die ausländischen Fachkräfte 

bleiben?“

� Nachfrage- vs. Bevorratung-Modell

„Probleme der Verknüpfung“

Drei Statements
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Möglicher Ablauf

Rekrutierung geeigneter Bewerberinnen und 
Bewerber in Spanien und 

Durchführung eines Vorauswahlverfahrens 

mehrwöchiger Sprachkurs in Spanien für die 
ausgewählten Bewerberinnen und Bewerber

Durchführung eines Praktikums  oder eine 
Arbeitsaufnahme in einem 

niedersächsischen Unternehmen
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Iris Meyenburg-Altwarg
Geschäftsführung Pflege, Leitung der Bildungsakademie Pflege, 
Medizinische Hochschule Hannover

� „Flexibilität beginnt im eigenen Kopf“
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MHH  PFLEGE IN ZAHLEN

> 1700   Pflegepersonal
200 Ausbildungsplätze in der Gesundheits- und 
Krankenpflege und Gesundheits- und Kinderkrankenpflege
75 Ausbildungsplätze in der OTA/ATA 
140 Fachweiterbildungsplätze in:

Erwachsenen-Intensiv, Kinder-Intensiv, Anästhesie, 
Onkologie, Palliativ, Psychiatrie, Hygiene, OP

Februar 14 Folie 15

FLEXIBILITÄT BEGINNT IM EIGENEN KOPF

Februar 14 Folie 16

Fachkräfte- / Pflegepersonalmangel ?

Billige Arbeitskräfte aus dem Ausland ?

„…Die sollen uns richtig bezahlen, dann 

gibt es auch keinen Mangel“.

„…Was wir brauchen sind bessere 

Arbeitsbedingungen und keine………..

Das mit dem Demographieproblem ist 

Angstmacherei!“
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WO BEKOMMEN WIR DAS PERSONAL HER?

Februar 14 Folie 17

WIE GEHT ES WEITER?

Februar 14 Folie 18
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WIR UND DIE ANDEREN

Februar 14 Folie 19

Uni Münster 2010

Februar 14 Folie 20
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Interkulturelle Kompetenz

Februar 14 Folie 21

Interkulturelle Kompetenz

Februar 14 Folie 22
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Fragen

Februar 14 Folie 23
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„Wir müssen es machen wie in den 50er und 60er Jahre. Damals 
wurden Millionen Gastarbeiter in unseren Arbeitsmarkt integriert. 
Das hat funktioniert und war vergleichsweise einfach. Das wird 
der Weg sein.“
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Vergessen Sie Willkommenskultur?


